
entdeckt, dafß uch da derselbe Geist wırksam WAaäl, un! dailß CS möglıch ware,
ıne Gesam t geschichte der ökumenischen Bewegung schreıiben. Der Geist
Gottes hat ın allen, dıe Christus als Herrn un! Erlöser bekennen, den
Hunger nach Wiedervereinigung geweckt. Das hatte hıer iırgendwie deutlich
werden mussen.

Slangenburg/Holland (30. 63) Robertus Cornelissen OSB

Festugiere, JI Ursprünge chrıstlıcher Frömmigkeıt. Bıldung oder
Heiligkeit 1m Mönchtum des altchristlichen Orients. Herder/Freiburg-
Basel-Wie 1963 152 5., Ln 14,50

Der Herder-Verlag legt mıiıt dıiıesem Bändchen die Übersetzung eines VOT wel
Jahren erschienenen Werkes des bekannten französischen Dominikaners VOTL (Les
Moines d’Orient, Culture Saintete:; Introduction monachisme oriental.
Parıs, Editions du erf

In vier Kapıteln Jäßt der Verfasser die Welt des frühen Mönchtums erstehen.
Er stutzt sıch dabe1 auf das Antoniusleben des ÄTHANASIUS, die Hiıstoria Mona-
chorum ın Aegypto, die selhbst 1961 iın den Subsıdia Hagıographica edıerte,
die Hıstor1ia Lausıaca un! die wichtigsten Mönchsbiographien des Jh Das
erste Kapitel schildert dıe Atmosphäre des Mönchslebens: ein VO  a Damonen
beherrschter Raum (26-57) Die amonen Sind überall; SIE sınd die ständıgen,
mehr der wenıger gefährlichen Gegner der Mönche FESTUGIERE sıcht ın diesem
Zug der Mönchsliteratur einen Durchbruch der primitıven Volksreligion dıe
ungebildete Landbevölkerung „Jäßt hıer ZU ersten Mal 1ın der antıken Welt
iıhre Stimme laut werden“ (30  — Die unmittelbaren Vorganger der Mönchsliteratur
dürtten 1n diesem Punkt weniıger dıe kanoniıschen Evangelien sEe1N, auf die der
Vertasser verweıst, sondern mehr dıe apokryphen KEvangelıen, Im zweıten
Kapıtel 58-90 wird das Anachoretentum als dıie ursprüngliche Form des
orientalischen Mönchtums dargestellt. Markante Beispiele möglıchst vollkom-

Anachoretenlebens werden herausgegriffen. ber auch dıe renzen
dieses „Auszugs Aaus der menschlichen Gemeinschaft“ werden aufgewlesen:
Kranke suchen e1m Anachoreten Heılung, Ratlose wollen VO  - ıhm beraten
werden un! junge Mönchsschüler moöchten VO Geron (dem ertahrenen Mönch
1ns Mönchsleben eingeübt werden. Die Nahrungsaskese der ersten Mönche ist
Gegenstand des drıtten Kapıtels 91-120) Die Kritik, die FESTUGIERE der
Fastenpraxı1s orientalischer Mönche übt, entnımmt me1ıst KASSIAN, der immer
wıeder 1n seinen (ollatıones VOT der Verwechslung des Miıttels miıt dem 1e]1
1m asketischen Leben warnte. Der Frage „der Mönch un das Studium“ gılt
1im viıerten Kapiıtel (121-52) das besondere Interesse des Vertassers. Seine Dar-
stellung ist hıer viel kritischer als 1n den mehr deskriptiven ersten Kapiıteln.
Die Antınomie Bıldung der Heılıgkeıt, dıe das fruhe Mönchtum meıst
gunsten einer Heılıgkeit hne Bıldung auflöste, möoöchte FESTUGIERE beseıtigen

dehnt dazu se1ine Quellenbefragung bıs 1NSs Miıttelalter hinein Aaus denn
„für den gewoOöhnlıchen Lebensweg des Menschen hne besondere Berufung MU:
x heißen: Bıldung un Heıiligkeit” 157

Wie iın seinen übrıgen Veröffentlichungen ZU) frühen Mönchtum teilt der
Verftasser der „konstantinischen Wende“*“ immer noch ine entscheidende
KRolle 1n der es des entstehenden Mönchtums Die Wüstenwanderung
der Asketen beginnt ber schon 1m J Die veranderte Sıtuation des S
bedeutet dann 1Ur Förderung un! Entfaltung der schon lebendigen Mönchs-
bewegung. Innerhalb der Darstellung befriedigen einıge Textinterpretationen
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nıcht SaANZ, da s1i1e AQUus dem ursprünglıchen Zusammenhang gelöst und ın 1CUC

Beziehungen gerückt sınd. Die Erzählung VO  - Makarıos ın der Hiıstoria Lausıaca
annn aum als hıstorıscher Bericht verwertet werden (117 .} Die Berichte VO  ;
Valens der dem seltsamen Asketen Serapion geben ın ihrer ursprüngliıchen
Aussage aum Antwort auftf die Frage önch und Studium (129 Die deutsche
Übersetzung lıest sıch leicht un: eın Übersetzungsfehler: Man verbannte
das geistliıche Leben nıcht dQUS, sondern ın die Klöster 110) Nicht einverstanden
darf der Leser mıt dem deutschen Tıtel sSe1IN. Denn FESTUGIERE wollte 1ne
Einführung ın das östlıche Mönchtum geben, dessen wichtigste Quellen Zt
in französıschen Übersetzungen veröffentlicht. Und ist ein recht utes Buch.
Was ber der deutsche 'Titel verspricht, gıbt dieses Buch nıcht!

S5250 Frank OFMMünster (30 63)

Fraıine, Joseph de dam un seInNE Nachkommen. Der Begriff der „Kor-
poratıven Persönlichkeit“ 1n der Heiliıgen Schrift. Verlag Bachem/
Koln 19062, 310 19,—

In deutscher Sprache wırd hıer das bei esclee de Brouwer, Parıs-Brügge 1959,
unter dem Titel dam et SO  S Lıignage erschienene Buch vorgelegt. Es setiz sıch,
WI1IE der bezeichnendere Untertitel Sagt, ZU Ziel, der Bedeutung und ırksam-
keit des Begriffs der corporate personalıty, den WHEELER ROBINSON BZAW
66 1936 49—62 formulierte, ın der Bibel nachzugehen. In dem Wort
„Korporativpersönlichkeit“ soll gesagt se1IN: „erstens, dafß eın Eınzelwesen
wirklıch für dıe Gemeinschaft steht, dafß seliner Taätigkeit nach mıiıt der
Gemeinschaft gleich ist:; un: zweıtens, dafiß ungeachtet dieses ‚korporatıven'
Charakters ıne wirklich individuelle Person bleibt (wenıigstens ın seinem Ver-
halten)” 23) Dabei unterstreicht FRAINE gegenüber ROBINSON den Punkt,

den Begriff in echt bıblischer Sıcht verbessern DD Der Begriff meınt
nıcht blofß „literarısche un! iıdealısıerende Personifikation“, sondern falßt als
„seinsmäßige Wirklichkeit“ (23) alle gleichzeitig lebenden Kınzelwesen, SOWI1e
jede VErSANSCNC und noch kommende Generation einer Gemeinschaft „durch
eın wirklich physisches un! konkretes and“ (30) einem Ganzen (gleichsam
einer Person) ZUSaMINCH, das IM jedem ıhrer Glieder Gestalt annımmt“ 23)
und vertreten werden kann. Zwischen dem Indiıyiduum und der Gruppe WIT:

komme 1mM Denken des ZU Vorschein keine schartfe Grenze BC-
N, weil „die Kınzelperson gleichzeıtig iıne korporative Ausstrahlung der
Gemeinschaft bıldet“ 42) und „Einzelwesen un! Gemeinschaft keineswegs
gegensätzliche Begriffe sınd, sondern sıch gegenseıtig durchdringen“ 43)

Das Kapitel 47—117) geht mıiıt der für 1.—8.) reichlich schematischen
Unterteilung 1n Pentateuch, Geschichtsbücher, prophetische Bücher, Weiısheıiıts-
bücher das alttestamentliche Material nach folgenden Leitgedanken durch der
Familienvater un! se1n Haus:;: der Eintflufß des einzelnen ZU Heıl; der
Einfluß des einzelnen ZU Unheiıil: der Stammvater un! se1ine Nachkommen:

der Einfluß der ‚Väter‘ ZU Heıil; der Einfluß der ‚Väter‘ ZU Unheıl:;
die Gleichheit zwischen einem Stammesnamen und einem Einzelnamen; die

konkrete Personifizierung des Volkes: das ‚.Du 1m Gesetz. Dadurch wırd
der Tatbestand erhoben, ine ideengeschichtliche Linie zeichnen, ist nıcht
beabsichtigt.

Das Kapitel 8 1n praktischer Anwendung des Begriffes der Korporativ-
persönlıchkeit einıge wesentliıche Ideen des beleuchten, die ıin den Stich-
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